
Der Teilindikator, der die Einschät-
zung der aktuellen Geschäftslage der
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft widerspiegelt, ist im ersten Quar-
tal 2007 im Vergleich zum vierten Quartal
2006 um 6,6 Punkte gefallen und liegt
jetzt bei 59,4 Punkten. Trotz dieses Rück-
gangs ist die Stimmung bei den Unter-
nehmen des Wirtschaftszweigs weiterhin
positiv. Obwohl knapp ein Zehntel der
Unternehmen im ersten Quartal 2007 von
gesunkenen Erträgen berichtet, beurteilt
etwa ein Fünftel der Unternehmen die
Umsatz- und Nachfragelage positiv. 

Der Preisdruck im Wirtschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft hat bei den westdeutschen Unter-

nehmen im ersten Quartal 2007 zuge-
nommen. Der Anteil der Unternehmen,
der von gestiegenen Preisen berichtet,
überwiegt den Anteil der Unternehmen,
der von gesunkenen Preisen berichtet,
um 22,7 Punkte. Bei den ostdeutschen
Unternehmen des Wirtschaftszweigs ist
dieser Saldo positiv und liegt bei 11,8
Punkten. Die Personalsituation hat sich
im ersten Quartal 2007 im Vergleich
zum vierten Quartal 2006 verschlech-
tert. Im ersten Quartal 2007 beurteilte
nur knapp ein Zehntel der Unternehmen
des Wirtschaftszweigs die Personalent-
wicklung positiv. 

Der Teilindikator, der die Bewertung
der Geschäftserwartungen widerspie-

gelt, ist im ersten Quartal 2007 um 5,9
Punkte auf 68,5 Punkte gestiegen. Die
Umsatz- und Nachfrageerwartungen der
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft haben sich im ersten Quartal
2007 im Vergleich zum Vorquartal ver-
bessert. Während im vierten Quartal
2006 nur etwa ein Viertel der Unterneh-
men des Wirtschaftszweigs mit steigen-
den Umsätzen und einer steigenden
Nachfrage rechnete, erwartet im ersten
Quartal 2007 mehr als ein Drittel der
Unternehmen eine Verbesserung von
Umsatz und Nachfrage für das zweite
Quartal 2007. Etwa ein Viertel der Unter-
nehmen des Wirtschaftszweigs rechnet
zudem mit steigenden Erträgen für das
kommende Quartal. Die optimistische
Zukunftseinschätzung zeigt sich insbe-
sondere bei den erwarteten Personalbe-
standsveränderungen der ostdeutschen
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft. Das erste Mal seit einem Jahr
überwiegt bei den ostdeutschen Unter-
nehmen des Wirtschaftszweigs der An-
teil der Unternehmen, die planen, Perso-
nal einzustellen den Anteil der Unterneh-
men, die planen Personal zu entlassen.
Der Saldo liegt bei 7,8 Punkten. Bei den
westdeutschen Unternehmen des Wirt-
schaftszweigs liegt dieser Saldo bei 10,5
Punkten.

Branchenbetrachtung

Wie bereits im vierten Quartal 2006
stellt sich die konjunkturelle Lage auch
im ersten Quartal 2007 in der Branche
Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung
besonders positiv dar. Auch wenn sich
die Ertragslage bei den Steuerberatern

Im ersten Quartal 2007 ist der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesellschaft, leicht um 0,5 Punkte gesunken und liegt
nun bei einem Wert von 63,8 Punkten. Die Unternehmen des Wirtschaftszweigs be-
urteilen die Geschäftslage im ersten Quartal 2007 im Vergleich zum vierten Quartal
2006 schlechter. Die Erwartungen für das kommende Quartal hingegen sind deut-
lich besser. So ist der Teilindikator, der die Bewertung der Geschäftserwartungen
widerspiegelt, im ersten Quartal 2007 um 5,9 Punkte auf 68,5 Punkte gestiegen. 
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bebranche bewerten die Geschäftssitu-
ation im ersten Quartal 2007 positiv. Im
Vergleich zum vierten Quartal 2006 be-
urteilen sie die Umsatz-, Ertrags- und
Nachfragelage besser.

Die Telekommunikationsdienstleister
beurteilen die aktuelle Ge schäfts lage und
die erwartete Entwicklung der konjunktu -
rellen Situation pessimistisch. Etwa zwei
Drittel der Telekommunikationsdienst-
leister berichten im ersten Quartal 2007
von gesunkenen Erträgen und gesunke-
nem Personalbestand. Für das zweite
Quartal 2007 erwarten die Unternehmen
dieser Branche ebenfalls einen sinken-
den Personalbestand und einen Rück-
gang der Nachfrage. Ähnlich negative Er-
wartungen für das zweite Quartal 2007
haben die Unternehmen des IKT-Han-
dels. Knapp ein Zehntel der Unternehmen
rechnet mit sinkenden Erträgen, und der
Anteil der Unternehmen, der mit einer
steigenden Nachfrage rechnet, überwiegt
den Anteil der Unternehmen, der von ei-
ner sinkenden Nachfrage ausgeht, nur
um 1,9 Punkte. Die EDV-Dienstleister und
Vermieter beurteilen die Geschäftslage
im ersten Quartal 2007 ebenfalls nega-
tiv. Der Saldo aus den Unternehmen, die
von steigenden Umsätzen, und den
Unternehmen, die von sinkenden Um-
sätzen berichten, liegt bei -4,0 Punkten.

Im Vergleich zum vierten Quartal
2006 hat sich die Geschäftslage bei
den Unternehmensberatern im ersten
Quartal 2007 verschlechtert. Die Um-
satz-, Ertrags- und Nachfragesituation
beurteilen die Unternehmen durchweg
schlechter als im vierten Quartal 2006.
Die Erwartungen der Unternehmensbe-
rater hingegen haben sich verbessert.
Im Vergleich zum vierten Quartal 2006
ist der Anteil der Unternehmen dieser
Branche, der mit steigenden Umsätzen
und Erträgen sowie einer steigenden
Nachfrage rechnet, im ersten Quartal
2007 gestiegen. Bei den Architekten
haben sich im ersten Quartal 2007 im
Vergleich zum vierten Quartal 2006 die
Nachfragelage und die Personalsitua-
tion verbessert. Sowohl die Beurteilung
der aktuellen Lage als auch der erwarte-
ten Entwicklung für das zweite Quartal
2007 fallen in dieser Branche durchweg
besser aus. Die Unternehmen der Wer-

und Wirtschaftsprüfern im ersten Quartal
2007 im Vergleich zum vierten Quartal
2006 verschlechtert hat, haben sich die
Umsatzlage und der Personalbestand
verbessert. Die Nachfrageerwartungen
der Steuerberater und Wirtschaftsprüfer
sind positiv; etwa zwei Drittel der Unter-
nehmen rechnen für das zweite Quartal
2007 mit einer steigenden Nachfrage.

Mehr als die Hälfte der technischen
Berater und Planer berichtet im ersten
Quartal 2007 von einer gestiegenen
Nachfrage. Ebenfalls positiv beurteilen
die Unternehmen dieser Branche die
künftige Preisentwicklung; etwa ein
Fünftel der technischen Berater und
Planer rechnet für das zweite Quartal
2007 mit steigenden Preisen. Auch die
Unternehmen der Branche Forschung
und Entwicklung blicken optimistisch
ins zweite Quartal 2007. Mehr als die
Hälfte dieser Unternehmen rechnet mit
steigenden Erträgen.
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Nachfrageerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lese  hil  fe: 46,9 Pro  zent der Archi  tek  ten erwar  ten, dass sich die Nach  fra  ge ver  bes  sern
wird. Dagegen geben sich 4,4 Prozent der Werbefirmen eher pes  si  mi  stisch und glau  -
ben, dass die Nach  fra  ge in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 
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Personalerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lese  hil  fe: 13,5 Prozent der Werbefirmen erwar  ten, dass sich ihr Personalbestand ver  -
bes  sern wird. Dagegen geben sich 8,0 Prozent der Architekten eher pes  si  mi  stisch und
glau  ben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 
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Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antwor-
ten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamten
Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die Formulierung
„Anteil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unternehmen“.
Weitere Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite
4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung



Personalbestand und Qualifikation

Der Bedarf an hochqualifiziertem
Personal ist bei den Dienstleistern der
Informationsgesellschaft hoch. In den
vergangenen 12 Monaten hat mehr als
ein Drittel der Unternehmen des Wirt-
schaftszweigs Beschäftigte mit Univer-
sitäts- oder Fachhochschulabschluss
eingestellt. Etwa ein Zehntel der Unter-
nehmen hat seinen Personalbestand
erhöht, indem es Beschäftigte mit Fach-
schulabschluss eingestellt hat, und et-
wa ein Fünftel der Unternehmen hat in
den vergangenen 12 Monaten Beschäf-
tigte mit Berufsabschluss als höchstem
Bildungsabschluss eingestellt (nicht
grafisch dargestellt). 

Auch für die nächsten 12 Monate rech -
nen die Unternehmen des Wirtschafts-
zweigs mit einem steigenden Bedarf an
hochqualifiziertem Personal. Besonders
die Steuerberater und Wirtschaftsprüfer
sowie die technischen Berater und Pla-
ner rechnen mit einem Anstieg der An-
zahl ihrer Beschäftigten mit Universitäts-
oder Fachhochschulabschluss. In den
Branchen Forschung und Entwicklung
und Telekommunikationsdienstleistun-
gen hingegen ist der Bedarf an Beschäf-
tigten mit Berufsabschluss hoch. Etwa
60 Prozent der Unternehmen der Bran-
che Forschung und Entwicklung und
knapp 40 Prozent der Telekommunika-
tionsdienstleister rechnen in den kom-
menden 12 Monaten mit einem Anstieg
ihres Personals mit Berufsabschluss als
höchstem Bildungsabschluss. 

Ausgaben für Informations- und
Kommunikationstechnologien

Die Dienstleister der Informationsge-
sellschaft zeichnen sich unter anderem
durch eine intensive Nutzung von Infor-
mations- und Kommunikationstechnolo-
gien (IKT) aus. Mehr als ein Drittel der
Unternehmen des Wirtschaftszweigs hat
seine Ausgaben für Informations- und
Kommunikationstechnologien in den
vergangenen 12 Monaten erhöht. Etwa 35
Prozent der Unternehmen rechnen auch
in den kommenden 12 Monaten mit ei-
nem Anstieg der Ausgaben für Informa-
tions- und Kommunikationstechnolo-
gien (nicht grafisch dargestellt). 

Erwartungsgemäß haben besonders
die Unternehmen der Telekommunika-

tionsdienstleistungsbranche ihre IKT-
Ausgaben in den vergangenen 12 Mona-
ten gesteigert. Etwa 83 Prozent der Te-
lekommunikationsdienstleister rech-
nen zudem mit einem Anstieg ihrer Aus-
gaben für Informations- und Kommuni-
kationstechnologien in den kommen-
den 12 Monaten. Die Unternehmen der
Werbebranche haben in den vergange-
nen 12 Monaten ebenfalls ihre IKT-In-
vestitionen stark erhöht, etwa zwei Drit-
tel der Werbeunternehmen berichten
von gestiegenen IKT-Ausgaben. Aller-
dings planen diese Unternehmen für
die kommenden 12 Monate nicht, ihre
IKT-Ausgaben weiter zu erhöhen. Etwa
70 Prozent der Unternehmen der Wer-
bebranche gehen von gleich bleiben-
den Ausgaben aus. Die Steuerberater
und Wirtschaftsprüfer haben ihre IKT-
Ausgaben in den vergangenen 12 Mona-
ten kaum erhöht, und auch für die kom-

menden 12 Monate rechnen die Unter-
nehmen der Branche Steuerberatung
und Wirtschaftsprüfung nur in geringem
Maße mit einem Anstieg der IKT-Investi-
tionen. 

Etwa 60 Prozent der Dienstleister 
der Informationsgesellschaft geben an,
in den vergangenen 12 Monaten neue
oder wesentlich verbesserte Technolo-
gien in ihrem Unternehmen eingesetzt
zu haben. Dabei nehmen besonders die
Branchen Telekommunikationsdienst-
leistungen, EDV-Dienste und -Vermie-
tung, Steuerberatung und Wirtschafts-
prüfung sowie Unternehmensberatung
eine Vorreiterrolle ein. In diesen Bran-
chen hat jeweils ein Drittel oder mehr
der Unternehmen in den vergangenen
12 Monaten neue oder wesentlich ver-
besserte Technologien eingesetzt (nicht
grafisch dargestellt).

Jenny Meyer, meyer@zew.de
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Lesehilfe: Etwa 85 Prozent der Telekommunikationsdienstleister berichten von gestiegenen Ausgaben für Informations-
und Kommunikationstechnologien in den vergangenen 12 Monaten. Quelle: ZEW/Creditreform
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Lesehilfe: Etwa 70 Prozent der Steuerberater und Wirtschaftsprüfer erwartet in den kommenden 12 Monaten einen
Anstieg der Anzahl Beschäftigten mit Fachhochschul- oder Uni-Abschluss. Quelle: ZEW/Creditreform
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Die Dienstleister der Informationsgesell-
schaft setzen sich zusammen zum einen
aus den Dienstleistern, deren Leistungen
unmittelbar in der Verbreitung und Anwen-
dung von Informations- und Kommuni-
kationstechnologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensintensiven
Dienstleistern, die IKT intensiv bei ihrer
Dienstleistungserstellung einsetzen. Die
gesamtwirtschaftliche Be deutung des IKT-
Sektors bezogen auf seinen Umsatzanteil
am BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist jedoch
seine dynamische Entwicklung in den ver-
gangenen Jahren und der von diesem Sek-
tor ausgehende Strukturwandel in der Ge-
samtwirtschaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur wenige
Daten zur konjunkturellen Entwicklung und
zu wichtigen Strukturmerkmalen dieses
Sektors. Daher befragt das Zentrum für Eu-
ropäische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Vereine Cre-
ditreform vierteljährlich rund 3.500 Firmen
aus neun Dienstleistungsbranchen nach
der Geschäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für das fol-
gende Quartal.
Mehr Informationen im Internet: Seit dem
vierten Quartal 1997 haben die Umfrage-
teilnehmer Zu gang zu wei terge hen den In -
for  ma  tio  nen über die ZEW/Creditreform-
Umfrage, die über die Homepage des ZEW
unter „www.zew.de“ im Internet zur Verfü-
gung gestellt werden. 
Klicken Sie auf den Link „Konjunkturumfra-
ge Dienstleister, dann auf „Umfrage-Teil-
nehmer“. Das Kennwort für die aktuelle
Umfrage haben wir Ihnen in unserem An-
schreiben mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus der
ZEW/Creditreform-Umfrage gewon  ne  nen Da-
ten wer  den zu wissenschaft lichen Zwec ken
und zur Erstellung des ZEW-Branchen -
reports Dienstleistungen aus schließlich
inn erhalb des ZEW verwendet. Es erfolgt
keine Wei  ter  ga  be der Daten an andere In-
stitutionen, Pri  vat  per  so  nen oder Unter  neh  -
men. Allen Bestim  mun  gen des Daten-
schutz  ge  set  zes  wird Rech  nung getra  gen.
Das Zen  trum für Europäische Wirtschafts-
forschung GmbH (ZEW) wurde im Jahr 1991
gegründet. Seit April 1997 ist Prof. Dr. Dr.
h.c. mult. Wolfgang Franz Präsident des
ZEW. Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber
an der Universität Mannheim und Mitglied
im Sachverständigenrat zur Begutachtung
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.

Der ZEW Branchenreport 
Dienstleister der Informations-
gesellschaft
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